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Vor Ant

aß die Lene , ſo eine Fromme , bei ihrem
Alter auf einmal noch ans Heiraten
denkt , ja as ſoll man denn jetzt

dazu ſagen ? Die iſt doch ſonſt kein un
vernünftigs Weibsbild . Wahrſcheinlich iſt es
ihr zu wohl geworden in ihrem ſauberen
Häuschen mit den rotblühenden Geranien
und bei dem ſchönen Auskommen , das ſie hat ,
und ſie will ſich ſchon auf der Welt ihr Stück
Fegfeuer abverdienen .

Die Lene tritt aber ſchließlich doch nicht
übereilt und unberaten in den heiligen
Stand der Ehe, wie das zuerſt den Anſchein
hatte ; ſie will nun doch die Muttergottes
deren holzgeſchnitztes Bildnis mit dem

Jeſusknäblein auf dem Schoß draußen am
Liebfrauenberg auf dem Altar der Kapelle
thront , befragen , ob es auch Gotteswil iſt
Hinter dem Altar liegt in runder Ausbuch
tung die kleine Sakriſtei . Vor dem Bild
ſtehen ein paar Bänklein zum Knien oder

An den Wänden hängen grellfarbigeSitzen .
Muttergottesabbildungen unter Glas und
Rahmen , Herzen und Beine und Arme aus
Wachs , ſchwarze Papptäfelchen mit dem hel
len Silberaufdruck : „ Ich bin erhört worden . “

Ind die Lene hofft auch erhört zu werden .

So tut ſie denn gegen Abend , weil da die
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gottes aber

daß ich weiß , ich tun ſoll ,

ode
e Wiuen ſyolf

gibt kein und ſpricht kein
hetrat

en Wink.1

Fromme , wie die Lene , weiß das vom Herrn

Tag wieder zur Kapelle . Sie glaubt ſich
wieder mutterſeelenallein . Diesmal aber rückt
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Ein unerwünſchter

[ Graukopf ein paar durchtriebene 46
funkeln , kennt nun der Lene ihr /ͤ
und denkt : „ Wart , du alte Gluck , 9 ÄF7ç
helfen ! “ und er hat ſchon im vort ＋4
ſpitzbübiſche Freude . Als die Lene / ,
fernt hat , bringt er an dem Jeſukindf
Vorrichtung an , daß es in Ki
über - hinüber , nach rechts und linklk,

Juliſonne nicht mehr ſo unbarmherzig
brennt , ihren Bittgang Leiſe zirpen die
Grillen . In der Kapelle iſt es wohlig kühl
und ſehr ſtill . Kein Menſch ſcheniert ſie

Und ſie ſeufzt und betet und fleht in drän

gender Inſtändigkeit : „ Ach , ſo gib mir doch

Wort ; ſie ſchweigt

Nun , man wird ja auch für gewöhnlich
nicht gleich aufs erſtemal erhört So eine

Pfarrer , und darum pilgert ſie am folgenden

Kat .

on Sack

ſie der Muttergottes ſchon
vor an den Altar und igt 1
Not ganz laut : Mutter
ſoll ich nun heiraten oder ſo

gar vollends ledig bleiben ? “
der Heiligenmeiſter ( Meßner ,
zufällig in der Sakriſtei hinter
tun hatte ; dem Jeſuskind , das die
Mutter auf ihrem Schoß hält , ſitzt 88
chen locker , er will ſich den )en
und überlegen , wie er zu reparieren
Heiligenmeiſter , altes , alſchon

queckſilbriges ins

Scha

ein
Männleinganz

kann
Den dritten Tag gegen Abend we

[ die Lene wiederam in die Kapelle z

ter vom guten Rat ; ſie gibt nicht n
will ſie auf die Entſcheidung dräng⸗
ihrem übervollen Herzen ruft und

„ So tu mir halt jetzt endlich kunkd—
ſoll oder nicht ! “ —Und ſiehe , da ber—

Jeſuskind langſam und ganz deut
Häuptlein hinüber - herüber , als w8
„ nein ! “ ſagen . Die Lene reißt ihr
auf , ſtutzt und ſtarrt und traut ſic —

nicht . Ja das kann doch nicht ſein
Wolke des Unmuts zieht über ihtſ .
„Alſo , was iſt jetzt : ſoll ich oder

nicht ? “ Darauf bewegte das Jeſus 72
wiederum den Kopf wie zur Ver 82

Nun läuft der Lene aber die Gallß
„ Du vorlautes Schnäpperle , du “ , f

„ biſt dann du g ' fragt ? Haſt denn
haupt etwas zu ſagen , wenn ' s deinet

recht iſt ?“
Und nach vier Wochen war die 9

heiratet .
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Beigabe zu all den Sorgen . Was
Aufſtehen und das Haus alarmi
Wi E

geſetzt
Auge auf ſe

brauchen kor
wo im loſen
Hungerleider

mußte es
wagen

hatte den er aber als Schwiegerſohn nicht g
Morgen Land weit draußen am Ufer des

S

ts gedieh . Was ſollte d Il

ner Verdienſt ſchon von J
ſehen ? Aber er würde 3
anzuhalten , wenn dieſe auch ſelbſt
verliebt . Mit ſolchen Gedanken verging die Nac

Geſehen hat niemand das Nachtgeſpenſt ,
genoſſen auch und ſogar noch öſters . Man war
ner des Profeſſors Huber hauſen mußte , eines
eine Ferien im Sommer bei Hammerſchmidts zu n

mer immer bereitgehalten wurde , ausgeſtattet mit dem Hausrat , den ein
anbringt mit vielen Büchern .

Auf dieſes Zimmer mußte es dieſes Geſpenſt abgeſehen haben
da hinein ? Und was machte es da ? Landjäger ſind nicht immer
jedenfalls Landjäger Stommel wußte den Fall nicht zu enträtſeln , u
alle Zeiten ungelöſt geblieben , wenn nicht zwei Ereigniſſe eingetreten
Dorf geradezu auf den Kopf ſtellten .

gar nich

1
f

Das erſte war , daß Karl Schröder , der Hungerleider , diesmal eine Rieſe
einbrachte und Früchte von einer Güte , wie man ſie noch nicht in der Gegend
hatte . Und das zweite war , daß er darauſhin um Klärchens Hand angehalten hatte .
daß eine frohe Hochzeit gefeiert wurde . 6

Der alte Hammerſchmidt hatte alſo ohne weiteres ſeine Zuſtimmung ge eben ziftr de7 f 1 1 ges , 88
der Leſer ? Nein , aber er hatte es getan , als in dem Brief , 1Kar um Kläh ist in je
Hand anhielt , folgendes geſtanden hatte : . . . . das ganze Do ndert ſich über 85
große Ernte und darüber , daß ich meine Erzeugniſſe in der

R πennn .bin . Ja , dͤas liegt an der Qualität der Ernte . Die Güte
dafür , das will ich Dir geben . Aber da muß ich zuvor noch e
Profeſſor Hubers unbewohntem Zimmer liegen viele ne r
Landwirtſchaft befaſſen , und darin ſteht immer wieder zu leſen , daß es auf die tlichen Ei.

Düngung ankommt . Stickſtoff und Phosphorſäure genügen nicht : Kali iſt das Entſcheilst und

Ohne Kali keine Körner , keine Früchte ! Da habe ich denn de delt , gabPflege be.

und der Erfolg iſt überraſchend groß . Dieſe Büchlein aber ha 6

andern , zur Nachtzeit geholt und das nächſte Mal wieder zurü
hat dem „ Nachtgeſpenſt “ die Tür geöffnet . Und im nächſten Monat ſo

Da hatte Papa Hammerſchmidt nicht nur „ ja “ geſagt , ſondern er hatte ſchnellſte de

gelernt , und die Methode , durch richtige Kali - Düngung Höckh ielen , die enenden 86

„ Nachtgeſpenſt “ ſich abguckte , gab ihm Frohſinn und auch de

84

machendie mer
meartes Ce .

Schlaf zurü
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Lis
ch im 31

Bei Hexenschuss

10 1 Nheumatismus
1. s6liederreissen
h anders
ner

schwinden lhre Schmerzen sehr schnell ,
*3 2 wenn Sie ein bewährtes Apothekermittel

„ anwenden , das ABC- Pflaster . Das
n Pflaster enthält die wirksamsten Extrakte

en . Waß
ö om Wohlverleih ( Arnica ) , der Toll —

alarmi
v

kirsche ( Belladonna ) und vom spanischen

Pfeffer ( Capsicum ) . Gerade diese Zusammenset -
zung der Extrakte verleiht dem ABC - Pflaster seine
unübertroftene Wirksamkeit . Arniea beruhigt die
gereizten Nerven ; Belladenna wirkt schmerz -
lindernd : Eapsieum wirkt wärmespendend und
übt einen milden , gleichmäßigen Reiz auf die Haut
aus : es tegelt den Blutumlauf in wohltuender Weise .

&XR Sie brauchen das Pflaster nur auf die schmerzende
R Stelle zu kleben , und sofort verbreitet sich Sseine
Nmilde Wärme . Nach einigen Stunden verspüren
» Sie eine grobe Linderung der Schmerzen . ihre

Lebensfreude kehrt zurück . Die Anwendung des
ABC - Pflasters ist sauberer und praktischer , vor allem

aber auch billiger als die lästigen Einreibungen .
Das Pflaster kann selbst von Personen mit empfind -

Sis ethennen das echte licher Haut gebraucht werden und tage - undwochen -

vegend g N
en hatte

ꝛegebefche, asKatsftad 40 lang liegenbleiben , doch soll es nicht länger als zurN N 1de ; es AE 17 f
2 fum Klaß ist in joder Apothene Heilung erforderlich ist , angewendet werden , damit

ſich über erhältlich . die Haut nicht unnötig gereizt wird .

machedie menschliche Haut ist ein überaus däarauf legt , sich seine Haut widerstandsfähigie ſich meartes Gewebe , das Tag für Tag den schäd - und jugendfrisch zu erhalten , der reibe siè
auf die rlichen Einflüssen der Witterung ausgesetzt nach jedem Waschen und Baden , vor allems Entſcheiſst und deswegen auch täglich sorgfältiger Jes Abends , gründlich mit NIVEA - CREME
delt , gab Pflege bedarf . Wohl schützt sich die Haut oder mit NIVEA - OL GHautfunktionsöl ) ein .
eins nachelbst durch einen dünnen Hauch natürlichen Denn beide enthalten das dem Hautfett

und Kle fettes , aber dieser Schutz ist unzu verwandte Euzerit und sind daher beson -
hzeit ſeiteichend , soWwohl an kühlen , windigen Tegen ders geeignet , die Haut zu kräftigen und

ſchnellſtenles VWinters als auch en wermen , austrock - trotz äller schädlichen Einflüsse der Vitte -
elen , die enenden Sonnentagen im Sommer . Wer Wert rung gesund und geschmeidig zu erhaltgn .
hlaf zurü
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Winterweizen ptembe Oktolk
Sommerweizen März 1

Spelz Kt

Winterroggen Ende pt
Sommerroggen März

Wintergerſte luguſt eptembe Ri

Sommergerſte April
2

Hafer 4 —
Buchweizen ö 66

Erbſen
Pferdebohnen 4

Wicken 8 40 Fiſcheem
Wicken zu Grünfutter
Winterraps 11 1
Sommerraps Mä
Winterrübſen Anfang Auguſt 6 ö 1
Sommerrübſen März — April 8 K
Mohn . Anfar ö C. Kreb

Lein Anfa ku 8
Hanf ＋

Zuckerrübe . Ap 5 N —

Futterrübe nfang M erwähr
Zichorie Ende April bis Ende M

Kartoffeln , mittlere Größe April Mai

Topinambur April - Ma n
Rotklee März — April 8
Inkarnatklee Auguſt oder April — —
Luzerne Apr Ende d

Eſparſette

1 0

Verhältniszahlen für Gewichtsſchätzung .

Es wiegt

bm“ ) gutes Wieſenheu

„ geringes Wieſenlk
Kleeheu
Grummet
Wintergetreideſtroh , ungeb
Sommergetreideſtroh , ung

„ Wintergetreideſtroh , ge
Sommergetreideſtroh , geb
Kartoffeln
Runkeln⸗ , Kohl⸗ u
Stoppelrüben
Stallmiſt , friſch u. ſtrohig

mürbe
verrottet

Mol
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72
Die Hauptmängel und Gewährfriſten beim Viehhandt

Verkauf von Nutz⸗ und Zucht
als Hauptmängern

Eſeln , Mauleſeln und

ir den

Pferden ,
Maultieren :

1. Rotz ( Wurm ) mit einr Gewährfri

von 14 Tage

2 . Dummkoller ( Koller , Du

mit einer Gewährfriſt v 14 2

Als Dummkoller iſt anzi die all

mählich oder infolge de Ge

hirnwaſſerſucht entſtandene , u 0

Krankheit des Gehirns , bei

Bewußtſein des jere

iſt .
3. Dämpfigkeit ( Dampf , H chlã

gigkeit , Bauchſchlägigkeit mit ei

Gewährfriſt von 14 Tager

Als Dämpfigkeit iſt anzuſehen di

Atembeſchwerde , die durch einen chro

niſchen , unheilbaren Krankheitszuſtand

der Lungen oder des Herzens bewirkt

wird
. Kehlkopfpfeifen ( Pfeiferdampf

Hartſchnaufigkeit , Rohren )
Gewährfriſt von 14 Tagen

Als Kehlkopfpfeifen iſt anzuſehen die

durch einen chroniſchen und unheil

baren Krankheitszuſtand des lkon

fes oder der Luftröhre verun

durch ein hörbares Geräuſch gekenn

zeichnete Atemſtörung
5. Periodiſche Augenentzündung

( innere Augenentzündung , Mondblind

heit ) mit einer Gewährfriſt

von 14 Tagen

Als periodiſche Augenentzündung iſt

anzuſehen die auf inneren Einwir

kungen beruhende , entzündliche Ver
änderung an den inneren Organen

des Auges .
6. Koppen ( rippenſetzen Aufſetzen ,

Freikoppen , Luftſchnappen , Windſchnaz

pen ) mit einer Gewährfriſt

von

Bei Rindvieh :

1. Tuberkulöſe
folge dieſer

in
eine allge

Erkrankung , ſofern
Erkrankung

ge
ter rfri ̃

r
3 2

ScafeBei Schafen

Rän ri friſt

Bei nen
1 ＋ He

Schweti 0 eE u ein

— eilnepeſt n mner He

d Ve 1˖ her
0 6 ve n ſoll

ö ) rungsmittel fü Me

( Schlachttiere ) , gelten als Hauptmän

MauleſeEſeln ,B PfordBe 4

ter Ge

von 1

Bei Rindvieh :

Hech 9 C1 1 FEU
ü Ka de di 19
die Hä t8

un 0 B 0
1 1 fel fü NM iſchei

1 K vähr t von

Bei Schafen :
A eine Waſſerſtz

ein Gewährfriſt ˖

A gemeine Waſſerſuch
ſehen der du ine innere C

Oder 11 nuge e Ernährung

führt vaſſerſüchtig uſtand

ches

Bei Schweinen :
3 1 Er kung u
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